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Die Keller.
(Korr.) Durch die Anlage von Kellern im Unter-

geschoß eines Wohnhauses wird das Aufsteigen der
Erdfeuchtigkeit und Bodenluft nachhaltig verringert.
Da in den Kellerräumen die Wärmeschwankungen
verhältnismäßig niedrig sind, eignen sie sich gut für
die Aufbewahrung von Lebens- und Genußmitteln.
Je tiefer ein Keller ist, um so gleichmäßiger ist seine
Temperatur. Jedoch bildet sich in tiefen Kellern Schwiß-
wasser, das die genannten Vorteile wieder aufhebt.
Brennmaterialien dürfen nur in trockenen Kellern auf-
bewahrt werden. Zu große Feuchtigkeit macht den
Keller als Aufbewahrungsraum für Nahrungsmittel
pflanzlichen Ursprungs ungeeignet. Das Eindringen
der Erdfeuchtigkeit in den Keller wird dadurch ver-
hindert, daß man die Außenmauern mit undurch-
lässigem Material verblendet. Die Beschaffenheit der
Innenmauern muß geeignet sein, das sich bildende
Schwißwasser zu absorbieren. Gegen seitlich ein-
dringendes Bodenwasser schüßt man den Keller da-
durch, daß man die Kellergrube *,2 m breiter macht
und sie nach Fertigstellung der Mauer mit Stein-
brocken und trockenem Geröll ausfüllt. Diese Hinter-
füllung der Mauern ist bedenklich, wenn in dem
Füllmaterial organische Stoffe enthalten sind. Die
Kellerdecke wird am besten als Gewölbe hergestellt.
Eisenträger sind zu umkleiden, damit sie nicht vom
Schwißwasser angegriffen werden. Als Gewölbema-
terial sind gebrannte Backsteine und Beton zu nennen.
Auf jeden Fall hat die Kellerdecke die Aufgabe zu
erfüllen, die Kellerluft am Eindringen in darüber-
liegende Wohnräume zu hindern. Das Kellerpflaster
muß wasserdicht sein, wenn das Aufsteigen von
Grundwasser zu befürchten ist. Die Abdichtung er-
folgt am besten durch biegsamen Asphalt, der zwi-
sehen zwei Betonlagen eingebettet und an den Seiten
bis zum höchsten Grundwasserstand aufgebogen wird.
Im fertigen Beton dürfen keine Poren enthalten sein.

Dr. J. H.

Schweizerischer Gewerbeverband.
Der leitende Ausschuß hat an seiner leßten

Sißung folgende wichtige Geschäfte behandelt:
1. Es wurde beschlossen, eine Eingabe an die

Kantonsregierungen zu richten, um diese aufzufor-
dern, den Verkauf der in den kantonalen
Strafanstalten von den Sträflingen her-
gestellten Erzeugnisse so auszugestalten, daß
eine Preisunterbietung des selbständigen Handels
und Gewerbes möglichst ausgeschlossen wird.

2. In der Frage der Zusammenseßung des
Verwaltungsrates der Schweiz. Volksbank
beschließt der Ausschuß, mit dem Bundesrat weiter
zu verhandeln, um eine angemessene Vertretung in
der Bundesdelegation zu erhalten.

3. Die gewerbliche Bürgschaftsgenossen-
Schaft des Kantons Freiburg wird vorläufig
provisorisch anerkannt, da sie neu gegründet wurde
und noch nicht in der Lage ist, einen Jahresbericht
und eine Bilanz im Sinne der reglementarischen Be-
dingungen einzureichen.

4. Da die Erfahrung gezeigt hat, daß in verschie-
denen Fällen von Nebenbeschäftigung von
Beamten und Angestellten öffentlicher^Be-
triebe die gemachten Beschwerden nicht immer
berechtigt waren, wird beschlossen, nur solche Be-

schwerden weiter zu verfolgen, denen das nötige,
einwandfreie Beweismaterial beigegeben wird.

5. Es wird beschlossen, mit den zustandigen Be-

hörden zwecks Prüfung der Aufhebung des e-

be n s m i tte I ma g az i n s der Schweiz. Bundes-
bahnen in Bellinzona in Verbindung zu re en,

nachdem festgestellt werden mufj, dalj dieses Magazin
weite Kreise der Bevölkerung im Gebiet der a en

Gotthardbahn mit Waren versorgt.
6. Der leitende Ausschuß nimmt einen eric

über die W i rtsch a f ts ko nf e re n z inLuzernent-
gegen und gibt seinem Bedauern Ausdruck, daß 1e

Frage der Erteilung von Kompetenzen an 1e e

rutsverbände nicht eine bessere Abklärung er a ren

hat. Leider hat man sich in Luzern über die von

den eidgenössischen Räten zu ergreifenden dringen-
den Maßnahmen, deren Verwirklichung sich im in-

blick auf die Verschärfung der Wirtschaftskrise als

unbedingt erforderlich erweist, nicht ausgesproc en,

eine Unterlassung, die nur schwer begriffen wir

Aussfeilungen und Messen.

XIV. Schweizer Comptoir. Der Schlußakt des

XIV. Schweizer Comptoirs hat sich laut dem soe en

erschienenen Bulletin Samstag den 17. Februar

in Lausanne abgewickelt. Zu diesem Datum hat die

Versammlung der Stammanteilbesißer stattgefunden,
die einstimmig den Geschäftsbericht und die Kech-

nungen des Comptoirs fürs Jahr 1933 gutgeheißen
haben. Wir möchten für unsere Leser einige beson-
ders interessante Feststellungen anführen, die die
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vie Xeller.
(Xorr.) Ourch clis Anlege von Kellern im hinter-

gsxchoß sinex Wohnhsuxsx wircl clex T^utxteigsn cisr
hrcltsuctitigksit unci ôocienlutt nechhsltig verringert.
Os in cisn Kellsrrsumsn clis Wsrmsxchwsnkungsn
vsrhsltnixmsßig nisclrig xinci, eignen xis xich gut tür
clis T^uthewshrung von I_shsnx- uncl Oenußmittsln.
le tietsr sin Keller ixt, um xo gleichmäßige,- ixt xeine
Ismpsrstur. lscioch hilclet xich in tistsn Kellern 8chwiß-
wexxsr, clsx clis genannten Vorteile wisclsr suthsht.
örsnnmstsrielisn ciürtsn nur in trockenen Kellern sut-
hewshrt wsrclsn. ^u große Feuchtigkeit mscht clsn
Keller slx ^uthewehrungxrsum tür hlehrungxmittsl
ptlsn^lichsn Orxprungx ungeeignet. Osx hinclringsn
cler hrcltsuchtigksit in c!sn Keller wircl cieclurch ver-
hinclsrt, clsß men clis ^ußsnmsusrn mit unclurch-
lsxxigsm IVIstsrisl vsrhlsnclst. Ois ksxchstksnhsit cler
lnnsnmsusrn muß geeignet xsin, clsx xich hilclsncls
8chwißwsxxsr Tu shxorhisrsn. (Osgsn xsitlich sin-
clringsnclsx öoclsnwsxxsr xchüßt men clsn Keller cls-
ciurch, clsß men clis Ksllsrgruhe ^/s m hésite,- mecht
uncl xie nsch hsrtigxtsllung cler issuer mit 8tein-
hrocksn uncl trockenem (Osröll euxtüllt. Oiexs hlinter-
tüllung cler teuern ixt hscienklich, wenn in cism
hüllmstsrisl orgsnixchs 8totte snthsltsn xincl. Ois
Ksllsrclscks wircl sm hexten elx (Oswölhs hsrgsxtsllt.
hixsntrsgsr xincl ?u umkleiclsn, clemit xis nicht vom
8cliwißwsxxer engsgrittsn wsrclen. 7Vx (Oswölhems-
tsrisl xinci gshrsnnts ösckxtsins uncl öston ^u nennen.
T^ut jsclsn hsll hat clis Xellsrciecks ciie àtgshs z^u

srtüllsn, clis Xsllsi-lutt sm hinciringen in ösrühsr-
liegsncls Wohnrsume ^u hinclsrn. Osx Ksllerptlsxter
muß wsxxsrclicht xsin, wenn clsx ^utxtsigen von
Orunclwsxxsr ?u hstürchten ixt. Ois ^hclichtung er-
tolgt em hexten clurch hisgxsmen /^xphslt, cler 2^wi-
xchsn ?wsi öetonlsgsn singshettst un<^ sn cisn 8sitsn
hix ^um höchxtsn Orunciwsxxsrxtsncl sutgshogsn wircl.
!m tsrtigen öston clürtsn keine hören entheltsn xsin.

On l. >^.

!ct>«eiie«!cker bevekbeverbsà
Osr lsitsncle ^uxxchuß hst en xsinsr lsßtsn

5ißung tolgsncls wichtige (Osxchstts hshsnclslt!
1. hx wurcie hsxchloxxen, sine hingehe sn clis

Ksntonxrsgisrungsn ^u richten, um ciisxs sut^utor-
clsrn, clsn Vsrksut cler in clen ksntonslsn
8trstsn xts lts n von clsn 8trëtlingsn her-
gextslltsn hr^eugnixxs xo eux^ugsxtsltsn, clsß
eins hcsixuntschistung clsx xslhxtëncligsn hisnclelx
uncl (?swschex möglichxt suxgexchloxxsn wiccl.

2. ln clsc hcsgs cisc / u xs m m s n x sß u n g clsx
Vscweltungxcstsx cisc 8chwei?. Volkxhsnk
hsxchlisßt cisc /^uxxchuß, mit clsm kunclsxcet wsitec
?u vschencisln, um eins sngsmexxsns Vsctcstung in
clsc hunclsxclslsgstion ^u schelten.

Z. Ois gswschlichs kücgxchettxgsnoxxsn-
xchstt clsx Xentonx hcsihucg wiccl voclëutig
pcovixocixch ensckennt, cls xis neu gsgcünclst wurcls
uncl noch nicht in cisc hege ixt, einen lshcsxhscicht
uncl eins öilsn2! im 8inns clsc csglemsntenxchsn he-
clingungen sin^ucsichsn.

4. Os clis hctshcung gezeigt hst, clsß in vscxchie-
ciensn hsllsn von Xlshsnhsxchsttigung von
össmtsn uncl /^ngsxtslltsn öttsntlichsc ös-
tciehe clis gemschten ösxchwsccien nicht immsc
hscschtigt wscsn, wiccl hsxchloxxen, nuc xolchs ös-

xchwscclsn weiter ^u vsctolgsn, clsnsn clsx nötige,
sinwsncitcsis hswsixmstscisl hsigsgshsn w>ccl.

5. hx wiccl hsxchloxxen, mit clsn -uxtsncl>gsn he-

höccisn ^wsckx hcütung clec /^uthshurig clsx s-
he n x m i tts l ms g s^ i n x clsc 5chwsi^. huncisx-
hshnsn in hsllin^ons in Vschinclung ^u rs sn,
sisc^clSm muk;, ciiezez

weite Xrsize cler ksvÖÜcSk-uiig im Osviei cis»' s sc,

Ootthscclhshn mit Wscen vscxocgt.
L> > >

6. Osc lsitsncle ^uxxchuß nimmt einen snc
5hec clis i ctx ch s ttx k o nts ce n -
gegen uncl giht xsinsm hsclsuecn Auxclcuck, osß is

hcsgs clsc hctsilung von Xompstsn^sci sn >S s

cutxvschsncis nicht eins hsxxscs Ahklscung sc s csn

hst. keiclsc hst men xich in l.u?scn üosc cl,s von

clsn siclgenöxxixchsn kstsn /!U scgcsitsnclsn cic,ngen-

clsn H4sßnehmen, clscen Verwirklichung xicn >m >n-

hlick sut clis Vsrxchërtung cler Wirtxchettxknxe elx

unhsclingt srtorclsrlich srwsixt, nicht suxgsxproc sn,

eins Ontsrlsxxung, clis nur xchwsr hsgrittsn w>r

äuttteilungen unc! betten.
XIV. Zckweiier comptoir. Oer 5chlußskt clsx

XlV. 8chwsi^sr Lomptoirx hat xich lsut cism

srxchisnsnen hulletin 5emxtsg clsn 17. hslerusr

in ksuxsnns shgswickslt. ^u clisxsm Ostum net ci>s

Vsrxsmmlung cler 8tsmmsntsilhsxißsr xtsttgstuncisn,
clis sinxtimmig clsn (Osxchettxhsricht uncl clis

nungsn clsx Lomptoirx türx lehr 1933 gutgsnslßsn
hshsn. Wir möchten tür unxsrs Hexer einige hsxon-
clsrx intsrsxxsnts hsxtxtsllungen sntührsn, clis cue
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summarische Übersicht der Tätigkeit des Unterneh-
mens enthalten.

„Wenn wir auf dem Gebiete der Bauten keine
so intensive Tätigkeit zu verzeichnen haben wie im
Jahre 1932, wo mächtige ständige Gebäude auf
Beaulieu errichtet wurden, haben wir dennoch 1933
eine gewisse Zahl definitiver Bauten ausgeführt,
für 75,000 Fr. und provisorische Bauten für die To-
talsumme von 172,000 Fr. Dies bedeutet, daß wir
soweit es uns unsere Budgetmittel erlauben, eine
große Zahl Einrichtungen und Verbesserungen vor-
genommen haben, um den Wünschen unserer Aus-
steller gerecht zu werden und um aus dem Schwei-
zer Comptoir ein Unternehmen zu machen, das den
Anforderungen einer modernen Messe entspricht.
Die überbaute Bodenfläche ist von einem Jahr zum
folgenden von 35,000 auf 36,000 rrr angewachsen
und die Totalbodenfläche des Comptoirs ist bei
54,000 m" verblieben.

Das Jahr 1933 hat uns erlaubt, eine neue Zu-
nähme der Ausstellerzahl zu registrieren, die von
1480 auf 1588 gestiegen ist. Die ausstellenden Fir-
men verteilen sich mehr oder weniger auf die ganze
Schweiz und besonders auf die Kantone, die indu-
striell am meisten entwickelt sind."

Bildungswesen.
Ein Fortbildungskurs für Maurer in Chur.

In den Bemühungen, ein heimisches bündnerisches
Maurergewerbe zu schaffen, hat man einen Schritt
vorwärts getan. Während man bis jeßt alljährlich Ge-
legenheit hatte, Einblick zu nehmen in das fleißige
Schaffen in den Anlernkursen, ward in Chur Gelegen-
heit geboten zur Besichtigung eines Maurer-Fortbil-
dungskurses. Der Präsident des kantonalen Baumei-
stervereins, Oberst Künzli, Davos, begrüßte die Ver-
treter der Behörden und der geladenen Vereine und
konnte freudig feststellen, daß die Kurse sich be-
währt haben und zu schönen Hoffnungen Anlaß
geben. Der theoretische Unterricht wird von Bau-
meister L. Casty, Zuoz, geleitet. Der Kurs ist von
27 Lehrlingen besucht. Der praktische Unterricht steht
unter der Führung der Baumeister Bezzola und Diener.

Arbeits- und Lohnverhältnisse.

Vertragsabschluß im Maurer-, Tiefbau-, Holz-
und Gipsergewerbe. Das ständige staatliche Eini-
gungsamt teilt mit : Der Gesamtarbeitsvertrag für das
Maurer-, Holz- und Gipsergewerbe, wie auch der
Kollektivvertrag für das Tiefbaugewerbe, welche die
Arbeitsbedingungen für etwa 4000 Beschäftigte regeln,
sind auf 31. März 1934 gekündigt worden. Dank
der verantwortungsvollen Mitarbeit beider Parteien
ist es in mehrwöchentlichen Verhandlungen gelun-
gen, einen neuen Gesamtarbeitsvertrag für die ge-
nannten Gewerbe abzuschließen, der die früheren
Arbeitsbedingungen der heutigen Wirtschaftslage an-
paßt und den besondern Verhältnissen des hiesigen
Plaßes Rechnung trägt. Dieser Vertrag tritt am 1. April
1934 in Kraft und hat Gültigkeit bis 15. Februar 1937.

Totenfafel.
* Ulrich Haldimann-Luß, alt Schreinermeister

in Bern, starb am 25. März im 62. Altersjahr.

Verschiedenes.
Gasschußkurs für Industrie, Feuerwehr, Poli-

zei und Sanität. (Korr.) Vom 13. bis 14. April 1934
findet im Hygieneinstitut der Eidgenössischen Tech-
nischen Hochschule in Zürich der 7. Schweizerische
Gasschußkurs für Industrie, Feuerwehr, Polizei und
Sanität statt; die Anmeldefrist läuft bis 4. April. Die
Kursleitung liegt in Händen von Dr. ehem. Kurt
Steck, Kursarzt ist Dr. med. Schwarz, der Oberarzt
des gerichtlich-medizinischen Institutes der Universi-
täf Zürich. Die Teilnehmerzahl ist aus technischen
Gründen auf 24 Personen beschränkt. Das Unter-
richtsprogramm sieht unter anderem die Orientie-
rung über den gewerblichen Atemschuß und den
Rettungsgasschuß, die medizinischen Grundlagen zum
Verständnis der Wirkung von schädlichen Gasen, die
drei Gasschuß-Geräte-Typen: Filter, Frischluft und
Sauerstoffgerät, ihre Anwendungsgrenzen und Ge-
brauchsdauer vor und vermittelt Kenntnis der Gas-
schußgeräfe, des Geräteverpassens, der maschinellen
und manuellen Wiederbelebung Scheintoter. Der
Gerätewartung, der Technik des passiven Luftschußes
und der Organisation des Gasschußes. Gerätetrai-
ning, Gaszellenproben, Gasschußübungen bilden
den Inhalt des praktischen Teiles des Kurses, der
Samstag vormittags mit einer Repetition und allge-
meinen Schlußbesprechung abschließt.

Notstandsarbeiten des Bundes. Seit anfangs
1932 hat der Bund Notstandsarbeiten im Kostenvor-
anschlag von zusammen rund 158,3 Millionen Franken
subventioniert, wovon rund 48,6 Millionen Franken
auf die Löhnung der außerberuflich beschäftigten Ar-
beitslosen entfielen.

Die Bautäfigkeit in den größeren Städten
im Februar 1934. (Vom Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit.) Im Februar 1934 sind in den
28 durch die Monatsstatistik über die Bautätigkeit er-
faßten Städten 63 Gebäude mit insdesamt 361 Woh-
nungen fertigerstellt worden, gegenüber 57 Gebäuden
mit 263 Wohnungen im gleichen Monat des Vor-
jahres. Baubewilligungen wurden im Februar 1934
im Total dieser 28 Städte für insgesamt 199 Gebäude
mit Wohnungen erteilt, gegenüber 192 im gleichen
Monat des Vorjahres; die Zahl der in diesen Gebäu-
den vorgesehenen Wohnungen beträgt 716, gegen-
über 1049 im Februar 1933.

In den beiden ersten Monaten des Jahres 1934
wurden im Total der 28 Städte insgesamt 600 Woh-
nungen fertigerstellt, gegenüber 451 in der gleichen
Periode des Vorjahres. Baubewilligt wurden in den
Monaten Januar-Februar 1934 1349 Wohnungen,
gegenüber 1769 im gleichen Zeitraum des Jahres
1933.

„Bauliches aus St. Gallen." (Einges.) Ein Korre-
spondent schreibt in Ihrer geschäßten Fachschrift vom
22. März, daß mit dem neuen Stadtbaumeister ganz
allgemein die Bauwelt von St. Gallen nicht zufrieden
sei. Seine neuen Ideen vermöchten nicht restlos zu be-
friedigen. Man werde zunächst praktische Beispiele
abwarten müssen. Dieser irreführenden Darstellung
muß folgendes entgegnet werden:

Der neue Stadtbaumeister hat in St. Gallen Zu-
stände angetroffen, wie dies kaum anderwärts in
einer Stadt von 65,000 Einwohnern möglich wäre.
Kleinere Städte der Schweiz haben oft eine gesunde
Bautradition, die in der Bevölkerung verankert ist
und allzu bedenkliche Auswüchse im Bauwesen aus-
schließt. Anderseits haben die großen Schweizerstädte
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5ummsri5clis Dlssrziclit clsr Istiglcsis cls5 Dntsrnsli-
msns sntkslssn.

„Wenn wir sus clsm Oelsists clsr ösutsn lcsins
50 intensive Istiglcsit ^u vsr^sic5nsn 5sli>sn wis im
^slii-s 1932, wo msclitigs stsncligs Oslssucls sut
Vssulisu errichtet wurcisn, lislssn wir clsnnocli 1933
sms gewisse ^slil cistinitivsr ösutsn susgetülirt,
tür 75,OLIO I^r. uncl provisorisctis ösutsn tür clis lo-
tslsumms von 172.OOO ^r. Dies lssclsutst, clsl; wir
soweit S5 uns unssrs kuclgstmittsl srlsulzsn, sins
grolzs ^slil ^inriclitungsn uncl Vsrlsssssrungsn vor-
genommen lislzsn, UM 6sn Wunsctisn unssrsr ^us-
stsllsr gsrsctrt ?u wsrclsn uncl um sus cism ^cliwsi-
2^sr Lomptoir sin Dntsrnslimsn ^u msc5sn, ciss clsn
T^ntorclsrungsn sinsr moclsrnsn l^Issss entspricht.
Dis ülssrlssuts ôoclsntlsclis ist von sinsm lslir ?um
tolgsnclsn von 35.OOO sus 36,OOO m' sngswschssn
un2 clis lotsllsoclsnslschs ciss Lomptoirs ist Issi
54,MO m" vsrlslislssn.

Dss tstrr 1933 list un5 srlsuhs, sins nsus ^u-
nshms clsr T^usstsllsr/shl ^u rsgistrisrsn, clis von
143O sus 1583 gestiegen i5l. Dis susstsllsnclsn hir-
msn verteilen sicli mslir oclsr weniger sus clis gsn^s
5ctiwsi^ uncl lsssonclsrs sus clis Xsntons, clis inclu-
strisll sm meisten sntwiclcslt 5inc!,"

kîlctungl^eien.
Lin Lortbiiciungîku» kür Usurer in Lkur.

!n clsn ösmüliungsn, sin heimisches hüncinsrischss
IVIsurergswerhs 2U schsltsn, hst msn sinsn 5chritt
vorwärts gstsn. Wshrsncl msn his jetzt slljshrlich (Ds-
lsgsnhsit hstts, ^inhliclc ^u nshmsn in clss tlsikzigs
5chsttsn in clsn /^nlsrnlcurssn, wsrcl in Lhur (Dslsgsn-
hsit gshotsn ^ur Lssichtigung sins5 lVlsursr-horthil-
ciungslcursss. Der ?rssicisnt cls5 lcsntonslsn Lsumsi-
stsrvsrsins, Ohsrst Xün^li, Dsvo5, hsgrükzts clis Ver-
trstsr clsr öshörclsn uncl clsr gslsclsnsn Vsrsins uncl
lconnts trsuciig tsststsllsn, cissz clis Xurss 5icli Iss-
v^sli^s lislssn uncl ?u scliönsn l^lossnungsn T^nlsl)
gsizsn. Dsi' slisorssiZclis Dnlsri-iclis wii-cl von Lsu-
msi5lsf l.. LsZs^, ^uc>?, ^slsilss. Dsi- Xui-5 i5s von
27 l-slirlingsn lzs5uc5s. Dsr pmlâclis Dn1s^>-ic5s 5ls5s
unlsi' cls5 s^ûlifung cls!- Ksumsi5ls>- ks^^ols uncl Disnsn

àik- unl! !.oknverkâ!tni!îe.

Veàgisblckluh im Usurer-, lîeibsu «oi»-
unti (»ipiergeverbe. Ds5 5lsncligs slssllicl^s ^ini-
gungzsms ssils mis: Dsi'Os5sm1si'szsis5vs>'s>'sg sül' cls5

X4sui-s>--, s-Iol?- uncl (DipZEi-gswEi-lzs, wis sucli clsi-

Xollslcsivvsi'si'sg süs cls5 lissösugsvi/srlzs, xvslclis clis
^i-lzsis5bsclingungsn sür stws 4OOV ös5clissiigss rsgsln,
sincl sus 31. I^lsi'2 1934 gsl<üncligs woi'cisn. Dsnl<
cls^ vsrsnsworsungzvollsn l^Iilsi-lssis lzsiLlsr ?sl4sisn
izs S5 in mslirwoclisnllicsisn Vsi-Ksncilungsn gslun-
gsn, sinsn nsusn <Ds5Smssi-lzsis5vsfs>'SH süi- clis gs-
nsnnlsn Oswsrlzs sls^u5clilis^sn, clsi' clis si-ülisi-sn
^i-lzsiklzsclingungsn cisc lisuligsn Wii-s5c5sss5lsgs sn-
pslzs uncl clsn lss5Oncis>'n Vs^lis>sni85sn cls5 liis5igsn
s^lss;s5 kscl^nung scsgs. Dis5s>- Vsi-lmg sciss sm 1. T^pnl
1934 in Xrsss uncl lisl <Dülsigl<sis lsis 15. l-sloi-usr 1937.

lotentsiel.
» vlriclk lisl«iimann'l.uh, si» Zckreinsrmei»»er

in ösrn, zssi-I? sm 25. Xls,'? im 62. Alls^jssm

VekZckieclsne».
vsîlckukzltur» »ür >n<»u5»ris, Lsuekvekk, poli-

,si unct Zsnits». (Xorn) Vom 13. Isi5 14. Hpfjl 1YZ4
sincisl im l^I^gisnsinssisus clsr ^iclgsnÖ55i5clisn Iscli-
nisclisn s4ocli5cliuls in /üncli cisr 7. 5cs>v,si?sn5clis
OsZZcliutzlcui-Z su^ lnclusli'is, s'suscv/sli»', ?oli?si uncl
5sni1ss 5lsss! clis ^nmslclslnzs lsuss lzi5 4. ^pril. Dis
Xui^Isilung lisgs in l^Isnclsn von Dn clism. Xurl
^sscl<, Xu^ss^s isl Di'. mscl. ^c^v/sr^, cls? Olsscsc^s
cis5 ysciclislicli-mscii^iniZc^sn ln5sisuls5 cis? Dnivss5i-
sss ^üric5. Die Isilnslims^slil i5l su5 1sclini5clisn
Or^uncisn sus 24 s^sr5onsn lss5cli>-snl<s. Dss Dnlsi'-
ncl^sZpi-ogmmm 5iss>s unls^ sn6s^sm clis Onsntis-
^ung ülssr clsn gsws>-lslic5sn /^ssm5c5usz uncl clsn
I?sssunJ5gs55cIiu1z, clis mscli^inizclisn (Druncllsgsn 2^um
Vsf5lsnclni5 clsf Wii-lcun^ von 5c5sciliclisn Lsssn, clis
clrsi (DsZscliulz-^srsss-I^pen! s-ilssi-, l'k'izcsiluss uncl
Hsus^sossgsi'ss, i5i-s /^nwsnciunzsgi'sn^sn uncl <Ds-
lsi-sucliZcisusi- vo>- uncl vsrmislsls Xsnn1ni5 clsr (?S5-
5clius;gsmss, cls5 Osfsssvsi-psZZenZ, clsi- ms5cliinsllsn
uncl msnusllsn Wisclsi-lsslslzung ^clisinlossi-. Dsi-
lDsmlswsfsung, clsi- Iscknilc cisz ps5Zivsn l.uss5cliulzs5
uncl clsi- OrgsniZsIion cls5 <Ds55cliu1;s5. (Dsi-slslrsi-
ning, OsZ^sllsnprolssn, (Ds55cl^ul;ülzungsn Isilcisn
clsn lnlisls cisz pi'slcliZclisn Isils5 cis5 Xu>°5S5, clsi-
5sm5lsg vormisssgZ mis sinsf Xspssision uncl sllge-
meinen ^clilulzlsssprscliung slzsclilislzs.

^o»5»sncilsrbei»en rie» vuntisz. 5sis snlsng5
1932 liss clsr öuncl XlossssnclZsrlssissn im Xo5ssnvof-
sn5clilsg von 2U5SMMSN »-uncl 153,3 I^Iillionsn Imsnksn
5ulzvsnsionis>-s, wovon sunci 43,6 l^lillionsn I^5snl«sn
sus clis l.ölinung clsc sukzEflssruslicsi lss5clisssigssn
lssis5lo5sn snssislsn.

Die vsu»s»igkei» in 6en gröheren Z»s6»en
im Lebrusr »?Z4. (Vom öunclszsms süc lncluzsi-is,
Oswsi-lzs uncl ^i-lzsis.) >m k-slscusc 1934 5incl in clsn
28 cluccl^ clis Xlonsl^sssissilc ülssc clis ksulssi^lcsis sr-
sskzssn ^sscllsn 63 (Dslzsucls mit in5clszsms 361 Woli-
nungsn sscligsi-Zsslis wocclsn, gsgenulssc 57 (Dslzsuclsn
mit 263 Wolmungsn im glsiclisn klonst clez Voc-
jslics5. ösulzswilligungsn wucclsn im l-elsrusi- 1934
im lots! ciis5si- 23 5tsclss tüc in5gs5smt 199 (Dslssucls
mit Wolnnunzsn sctsils, gs^snülzsr 192 im ^lsiclisn
iXlonst clés VocjssicsZ! clis ^stil clsc in clis5sn (Dslzsu-
clsn voczs5slisnsn Wolinungsn lssti-sgl 716, ^sgsn-
ülssr 1O49 im l^elsi-usr 1933.

!n clsn lssiclen ecslsn lvlonslsn cis5 lslics5 1934
wurclsn im lotsl clsc 23 5ssclts in5^s5smt 6OO Wot>-

nun^sn ssi'sigsi'ssslls, Jsgsnülzsc 451 in cisc ^Isiclisn
s^si-iocls cis5 Vocjslics3. ösulzswilligs wucclsn in clsn
I^Ionstsn lsnusr-s'slsi'usc 1934 1349 Wolinungsn,
gEgsnülzsc 1769 im glsiclisn /siti-sum cis5 lslicss
1933.

„ksuiiciist sui !». Osiisn." (^in^s5.) ^in Xoccs-
5ponclsns 5clii'si!ss in l^csc gs3c5sl;ssn s-scli5c5nss vom
22. Xlsc^, clslz mit clsm nsusn ZssclUssumsiZssr gsn^
sllgsmsin clis Lsuwslt von 5t. Osllsn niclit ^uli-isclsn
5si. 5sins nsusn lcissn vscmöclitsn niclit cs5slo5 ?u lss-
sciscligsn. 54sn wsrcis -unscli5t pcsl<si5csis ösispisls
slswsctsn MÜ55SN. DiE5sc iccssülncsnclsn Dsc5tsllung
muk; solgsnclsz snlgsgnss wsrclsnl

Dsc nsus ^ssclllzsumsisssc list in 5t. (Dsllsn ^u-
5tsncls sngsscosssn, wie ciis5 Icsum snclscwscsZ in
einer 5tscis von 65,OOO ^inwolinsrn möglicli wsrs.
Xlsinsrs Hssclts cisr 5cliwsi? lislzsn ott sins gszuncls
ösutrsclition, clis in clsr ösvöllcsrung vsrsnlcsrt i5t

uncl sll?u lssclsnlcliclis ^U5wücli5s im ösuws5sn sus-
5cl^Iisk;s. ^ncisr5sil5 lisdsn clis grohsn ^ctiwsi^srsssciss
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